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Auf Entdeckungsreise
durch die Klassik

Andreas Haas aus Holzkirchen. MANFRED LEHNERR

Seit 25 Jahren führt die Figur Timmy Kinder in die Welt
der klassischen Musik. Erfunden hat sie Andreas Haas aus
Holzkirchen. Aus einer Idee für ein Schulkonzert wurde
ein Erfolgsformat mit fast 1300 Aufführungen.

AlsAndreasHaasumdie Jahrtausendwendegefragtwurde,ober
einKonzert für Kinder gestaltenkönne, ahnte er nicht, dass dar-
auseineErfolgsgeschichteentstehenwürde.Heute,25 Jahrespä-
ter, begeistert seine Figur Timmy noch immer junge Zuhörer.
Fast1300Mal ist „Klassik fürKinder“ inzwischenaufgeführtwor-
den.DerDiplom-MusikpädagogeundFlötist ausHolzkirchen im
KreisMiesbachwirktdaraufnichtstolzoderselbstzufrieden.Die
Zahl erfüllt ihn„vor allemmitDemutüberdas fantastischeErbe
derklassischenMusik, dasbisheutedieMenschenerreicht“. Für

ihn geht es nie nur um Musik.
Es geht darum, Kinder zu errei-
chen. Genau darin liegt für ihn
das Geheimnis von Timmys Er-
folg. „Timmy findet klassische
Musik ja auch zunächst lang-
weilig“, erzählt Haas. Die Kom-
ponisten seien schließlich

längst tot,undauchzumÜbenhaternicht immerLust.Dochauf
seinen Traumreisen entdeckt er nach und nach eine neueWelt.
„Auf einmal füllt sich diese vermeintlich alte Musikmit neuem
Leben.“
Diese Reise funktioniert seit einem Vierteljahrhundert. Viel-

leicht gerade deshalb, weil Haas Kinder ernst nimmt. Er weiß,
dass lange Konzerte sie überfordern. „Unsere Erfahrung hat ge-
zeigt, dasseinStücknicht längeralsdreiMinutendauernsollte.“
Deshalb gehen die Vorstellungen rund 50 Minuten und leben
vom Mitmachen. Gesungen, geklatscht und gelacht wird eben-
falls. „MitTimmywirdesnicht langweilig.“Die Ideeentstandge-
meinsam mit seiner Frau, einer Grundschullehrerin. Sie gab
wichtige Impulse für das Konzept. „Kinder lieben Geschichten,
daraus lernen sie auchviel.“ Ebenso schnell stand fest, dass es ei-
ne Identifikationsfigur geben musste. Weil Haas damals allein
auf der Bühne stand und selbst Flöte spielte, wurde daraus ein
Junge mit genau diesem Instrument. 2002 folgte die erste Auf-
führung an der Schule seiner Frau. Aus dem Ein-Mann-Projekt
wurde imLauf der Jahre eine Produktiondes Freien Landesthea-
tersBayern. Seit 2002 spieltHaas selbst imOrchesterdesHauses.
AlsdasTheatereinAngebot fürKinderentwickelnwollte, lagdie
Zusammenarbeit nahe. „Für mich war es dann die Chance, auf
Play-backzuverzichtenundTimmymiteinemechtenOrchester
auftreten zu lassen.“ Bis heute ist er überzeugt, dass Live-Musik
durch nichts ersetztwerden kann. „KlassischeMusikmussman
fühlen, man muss sie spüren“, sagt er. Auch im Zeitalter von
Smartphones, Social Media und Künstlicher Intelligenz habe
sichdarannichtsgeändert. Zum25-jährigenBestehen feiertnun
„Timmy1001Nacht“Premiere. FürHaas istdasnichtnurein Jubi-
läum, sondern auch eine Bestätigung. Besonders berühren ihn
BegegnungenmitehemaligenBesuchern.WennErwachseneer-
zählen, dass sie einst selbst bei „Klassik für Kinder“ saßen, dann
schließt sich ein Kreis. „Ein schöneres Geburtstagsgeschenk für
Timmykanneseigentlichnichtgeben.“ SEBASTIAN GRAUVOGL

DAS PORTRÄT

” Kinder lieben
Geschichten, daraus
lernen sie auch viel.

Andreas Haas

VOR ZEHN JAHREN

Kinderzeit für Politiker
Die Grünen fordern eine Neue-
rung im bayerischen Politikbe-
trieb:mehr Zeit für die eigenen
Kinder. Denn bisher gibt es für
Abgeordnete keine Elternzeit-
Regelung. Ludwig Hartmann,
Grünen-Fraktionschef imLand-
tag, plädiert für eineKinderzeit
von maximal sechs Monaten.
Nicht als volle Auszeit vom Job,
Abgeordnete sollen sich aber
für Sitzungen beurlauben las-
senkönnen.

NAMENSTAG

Römische Brüder
Johannes und Paulus sollen
zwei römische Brüder gewesen
sein, die als Palastbeamte von
Constanze, der Tochter Kaiser
Konstantins des Großen, tätig
waren. Siewurdenwegen ihres
Bekenntnisses zum Christen-
tumenthauptet. Inzahlreichen
bayerischenKirchen gibt es Ab-
bildungen der Wetterheiligen,
so in Höslwang im Chiemgau,
in Waging bei Traunstein und
inKirchdorfbeiBadAibling. sol

München – Bayern erwartet
Höchsttemperaturen von über
40 Grad. An manchen Flüssen
undSeenwirddieLagelangsam
kritisch. „Aktuell zeigen88Pro-
zent der Fließgewässermess-
stellen sowie 75 Prozent der
oberflächennahen Grundwas-
sermessstellen sowie Quellen
niedrige Verhältnisse“, meldet
der Niedrigwasser-Lagebericht
des Landesamts für Umwelt.
Dieser stammt vom vergange-
nenFreitag,mittlerweilegehen
die Pegel vieler Flüsse Tag für
Tag weiter zurück. Auch die
Wassertemperaturen steigen.
Wiebedrohlich istdieLage?
Andreas Kolbinger, stellver-

tretender Leiter des Wasser-
wirtschaftsamts Weilheim, be-
ruhigt: „Man muss es beobach-
ten, im Moment droht aber
kein Fischsterben. “ So war die
Ammer bei Weilheim amMitt-
woch24,2Gradwarm, auchdie
16,2 Grad der Loisach bei
Eschenlohe hält Kolbinger bei
einem Gebirgsfluss für unge-
wöhnlich. Der Starnberger See
istmit 25,9 Grad, gemessen am
Ausfluss der Würm nahe Seg-
lerhafen Starnberg, sozusagen
bacherlwarm.
Während die Temperaturen

steigen, geht dieWassermenge
zurück. Schon seit Wochen be-
kommt die Isar durch den Syl-
vensteinspeicher eine gestei-
gerte Frischwasserzufuhr. Ak-
tuell beträgt der Zufluss in den
Stausee je Sekunde sieben Ku-
bikmeter, derAbfluss indie Isar
jedoch 14 Kubikmeter. Für Kol-
binger ist das wenig verwun-
derlich. „Wir haben einen tro-
ckenenWinter gehabt, das tro-
ckenste Frühjahr seit Beginn
der Wetteraufzeichnungen,
und jetzt gibt es Rekordhitze.“
Allerdings: Noch ist der Sylven-
steinspeicher im Normalbe-
reich, der Wasserstand hat
noch nicht einmal die niedrigs-
teWarnstufe erreicht. „Der hat

noch gut Reserven“, sagt Kol-
binger.
Eine ganze Reihe von Pegeln

meldenWasserständederKate-
gorie„sehrniedrig“, soetwadie
Amper bei Stegen und in Fürs-
tenfeldbruck oder auch der
StrogenbeiAppolding(KreisEr-
ding). Die Würm (Pegel Leut-
stetten) und die Isar sowohl bei
Lenggries als auch inMünchen

habenhingegennur „niedrige“
Wasserstände.ÄhnlichdieLage
weiter östlich im Einzugsge-
biets des Inn. Der Fluss selbst
hat keinNiedrigwasser, aber ei-
ne Reihe von Zuflüssen, etwa
die Mangfall oder die darin
mündende Glonn am Pegel
Beyharting (Kreis Rosenheim).
DieRott bei Ruhstorf (Kreis Pas-
sau) erreichte sogar einen neu-

enNiedrigstwert–quasi einNe-
gativrekord. Kleinere Bäche
(„Gewässer dritter Ordnung“)
sindschonausgetrocknet, etwa
der Gröbenbach bei Puchheim
und (fast) der Starzelbach. Der
Starnberger See und der Am-
mersee führen einen Wasser-
stand,derals„sehrniedrig“ein-
geschätzt wird. Allerdings gebe
es auchhier „keineExtremwer-
te“, sagt Kolbinger. Weiter öst-
lich führen Simssee und der
Waginger See sehr niedrige
Wasserstände, der Chiemsee
indesnicht.AuchamTegernsee
geht der Wasserstand langsam
zurück – etwa ein Zentimeter
pro Tag derzeit. Aber Stefan
Herbst, Betriebsleiter der dorti-
gen Seenschifffahrt, gibt Ent-
warnung. „Es ist tatsächlich
sehr niedrig, aber nicht außer-
gewöhnlich.“ Mehr Sorgen be-
reitet ihm ein anderes Phäno-
men: „AndenAnlegestellenha-
ben wir ein Problem, weil der
SeevollmitBadendenist.“

DIRK WALTER

Die Wasserstände sinken
88 Prozent der Pegel unter normal – Isar erhält Zufuhr vom Sylvenstein

Viel Stein, wenig Wasser: Stand-up-Paddlerinnen gestern am Percha Beach am Starnberger
See, dessen Wasserstand aktuell sehr niedrig ist. ANDREA JAKSCH

„DasmachtAngst“:DerMainheizt sichauf
DasWasserdesMainserwärmtsich indiesenheißenTagenin
atemberaubendemTempo.„DiekritischsteEcke istderGroß-
raumKitzingen,Würzburg,Erlabrunn“,erklärtGewässerökolo-
ginEva-BarbaraMeidlvonderWasserwirtschaftderRegierung
vonUnterfranken.„DieWassertemperaturenerreichenein
Niveau,daseinemAngstmacht.“Tagsüber seimanteilsbei
mehrals27Grad.Optimalwären20bis25Grad.Auchfürden
oberenMainvonBambergbis nachWürzburgkönnteeskritisch
werden.„DieSituationhatsichsehr schnell zugespitzt, inner-
halbvonnichtmaleinerWoche.“SeitWochenbeginngreiftder
AlarmplanMain:Dasheißt,dassdieBehördendieLagegenau
beobachten.WirdderFlussnochwärmer,hatdasKonsequen-
zenetwafürUnternehmen,dieWasser indenMain leiten. dpa

München – Bayern steuert bis
zum Wochenende auf einen
Temperaturrekord zu – mögli-
cherweise sogar den bundes-
weiten. Im unterfränkischen
Kitzingen könnte es laut Vor-
hersage des DeutschenWetter-
dienstes (DWD) am Samstag
um die 42 Grad heiß werden.
Aber auch schon am heutigen
Freitag könnte die bisherige
bayerische Höchstmarke von
40,3Gradfallen.
Kitzingen, eine Kleinstadt

mainaufwärts knapp 20 Kilo-
meteröstlichvonWürzburgge-
legen,war bereits im vergange-
nen Jahr am2. Julimit 39,1Grad
nach DWD-Angaben der hei-
ßeste Ort im Freistaat. Und
schon früher stach Kitzingen
hervor: Am 5. Juli 2015 regis-
trierte die dortige DWD-Mess-
station 40,3 Grad – damals bun-
desweiter Rekord seit Beginn
der flächendeckenden Wetter-
aufzeichnungen 1881, heute
nochBayern-Rekord.
Verantwortlich für die derzei-

tige Hitze ist laut DWD zuneh-

mend heiße bis extrem heiße
Luft, die aus Südwesteuropa
nach Deutschland strömt. „Bei
solchen Lagen kommt auch Sa-
harastaub zu uns, der das Son-
nenlicht etwas dimmt“, erklär-
te DWD-Meteorologe JensWin-
ninghoff. „Es ist immer eine
leichte Trübung vorhanden,
man wird es kaum sehen.“ Das
könne einen Allzeitrekord ver-

hindern. „Das ist ein bisschen
dasZüngleinanderWaage.“
Auch der Bayerische Fußball-

Verband (BFV) reagierte auf die
Hitzewelle – und sagte alle von
ihm organisierten Verbands-
spiele und -turniere für dasWo-
chenende ab. „Wir haben eine
Fürsorgepflicht und der kom-
men wir mit dieser Entschei-
dung nach“, sagt BFV-Präsident
ChristophKern.VonderAbsage
seien bayernweit fast 4400 Par-
tien der Juniorinnenund Junio-
ren betroffen, hieß es. Bei den
Frauen und Herren sei bereits
die Sommerpause eingeläutet.
Der Schutz der Gesundheit ha-
be oberste Priorität, sagte Kern.
„Insbesondere Kinder und Ju-
gendliche möchten wir nicht
unnötig gesundheitlichen Risi-
ken durch hohe Temperaturen
und körperliche Belastung aus-
setzen. Fußball soll Freude be-
reiten – aber nicht auf Kosten
der Gesundheit.“ Auch die vier
für diesesWochenende geplan-
ten Turniere des Merkur CUP
wurdenabgesagt.

Hitzefrei auf dem Fußballplatz
Verband sagt alle Spiele amWochenende ab – Temperatur-Rekord könnte fallen

Junge Kickerinnen beim Merkur CUP im Mai. Die Turniere an
diesemWochenende wurden abgesagt. JAKSCH
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